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Lübe¬er Nachrichten

Geesthacht: „An der Post“ jetzt ohne Post und Postbank
Dienstleistungen nur online oder in Partnershops – Die Unternehmen ordnen ihr Filialnetz und Leistungen neu

lich im Partner-Filialmodell in
Kooperation mit dem örtli-
chen Einzelhandel oder mit
der Postbank angeboten“, er-
klärt Tobias Buchwald, Spre-
cher der Post.

Postbank schließt

zahlreiche standorte

Die Postbank ist unterdessen
seit einigen Jahren ein Toch-
terunternehmen der Deut-
schen Bank, die ihr Filialnetz
ebenfalls massiv ausgedünnt
hat. Postbank-Filialen wer-
den von der Postbank in eige-
ner Regie und mit eigenem
Postbank-Personal betrie-
ben. In einigen dieser Post-
bank-Filialen wurden ergän-
zend auch Postdienstleistun-
gen rund um den Brief- und

hacht wird zum 6. November
sogar komplett geschlossen.

Während die Kunden für
die Bank-Geschäfte auf das
Onlinebanking oder bei per-
sönlichem Beratungsbedarf
auf weite Wege zu anderen
Filialen setzen müssen, will
die Post vor Ort ihre Präsenz
als Serviceanbieter beibehal-
ten. Allerdings in abgespeck-
ter Form. Kunden der Deut-
schen Post und des Paketver-
sands DHL können ihre Brie-
fe und Päckchen bei Standor-
ten an der Geesthachter Stra-
ße 9 (Postshop Geesthacht)
und an der Spandauer Straße
31 im Famila-Markt aufge-
ben. Außerdem gibt es sechs
DHL-Paketshops und fünf
DHL-Packstationen in der
Stadt.

geesthacht. Erst hat die
Post als Mieter ihre Filiale ge-
schlossen, nun macht auch
die Postbank als Vermieter
und Eigentümer der Immobi-
lie dicht: Geesthacht als größ-
te Stadt im Kreis verliert da-
mit zwei traditionsreiche An-
bieter. Was bleibt ist der Stra-
ßenname „An der Post“. Das
Gebäude im Stadtkern wird
derweil die Stadt überneh-
men, konkrete Pläne für eine
Nachnutzung gibt es bisher
aber nicht.

„Die Deutsche Post be-
treibt seit 1995 keine eigenen
Filialen mehr mit unterneh-
menseigenem Post-Personal.
Seitdem werden alle Post-
dienstleistungen grundsätz-

Von timo jann Paketversand angeboten.
Buchwald: „Die Postbank hat
nun entschieden, in vielen
dieser Standorte keine

Dienstleistungen der Deut-
schen Post mehr anzubieten“,
erklärt Sprecher Tobias Buch-
wald. Der Standort Geest-

Die Postbank gibt ihre Filiale in Geesthacht auf. Für Kunden bedeu-

tet das weiteWege. foto: timo jann

Schließlich zahlen die Kran-
kenkassen den Aufenthalt der
Gäste, wenn sie eine entspre-
chende Verordnung haben.
Doch weil es keine anderen
Tageshospize im Land gibt,
hatten die Kassen und Ärzte
bislang auch keine Formulare
dafür.

Aber was ist ein Tageshos-
piz überhaupt? „Wir sind der
Baustein zwischen der Versor-
gung zu Hause und dem Hos-
piz“, erklärt Edelgard Liedt-
ke. Von Montag bis Freitag
sollen die Räume am Wasser-
krüger Weg 7 für Palliativpa-
tientinnen und -patienten ge-
öffnet sein. So sollen ihre An-
gehörigen zu Hause entlastet
werden.

Im Aufenthaltsraum stehen
Tische. An ihnen können die
Gäste essen oder gemeinsa-
men Aktivitäten nachgehen.
Hinzu kommen das Wohnzim-
mer und die Ruheräume: für
Gespräche oder eine Pause.
Zu Beginn drei, auf lange Sicht
fünf Pflegekräfte kümmern
sich um die Schwerkranken.
„Wir hatten mehr Bewerbun-
gen als Stellen“, sagt Wiebke
Hargens. Gesucht würden al-
lerdings noch Ehrenamtliche,
besonders für das Frühstück
und Mittagessen.

Eigentlich hatte sich der
Förderverein Hospiz Mölln
vor fünf Jahren gegründet, um
ein stationäres Hospiz im
Nordkreis möglich zu ma-
chen. Der Südkreis ist durch
das Geesthachter Hospiz ab-
gedeckt. Nun haben sich zu-
nächst diese Räume in Mölln
für ein Tageshospiz angebo-
ten. An den Plänen hat sich
nichts geändert, auch ein sta-
tionäres Hospiz soll kommen.
Danach sollen beide Angebo-
te bestehen bleiben.

neuegesellschaft gegründet

Für das Tageshospiz haben
der Förderverein Hospiz
Mölln, die Hospizgruppe Rat-
zeburg, Mölln und Umgebung
und das Netzwerk Palliative
Care im Herzogtum Lauen-
burg eine Gesellschaft ge-
gründet: die Tagesinsel Hos-
piz Nordkreis gGmbH. Ge-
schäftsführerinnen sind Edel-
gard Liedtke und Wiebke Har-
gens. Das Geld für das Tages-
hospiz kommt aus den Spen-
den, die der Förderverein jah-
relang gesammelt hat. Außer-
dem haben alle Ämter und
Städte im Nordkreis – bis zum
Amt Schwarzenbek-Land –
einen Zuschuss gegeben.

Mölln.Eine Wand ist blau ge-
strichen, die Vorhänge sind
gepunktet. Zwei gelbe Sessel
mit Fußhockern stehen vor
dem Fenster. Einen Raum wei-
ter ist Platz für zwei Betten.
Gegenüber sind die Küche,
der Aufenthaltsraum, das
Wohnzimmer. Durch die Fens-
ter ist viel Grün und ein Teil
der Stadt Mölln zu sehen. Das
Tageshospiz soll einladend
wirken.

Es ist das erste seiner Art in
Schleswig-Holstein. Bevor es
im November an den Start
geht, ist noch einiges zu tun.
Bilder sollen noch an die Wän-
de gehängt werden. Kissen
und Decken sollen alles noch
gemütlicher machen. Und vor
allem haben Edelgard Liedt-
ke, Wiebke Hargens und die
Mitglieder des Fördervereins
noch einiges an bürokrati-
scher Arbeit vor sich.

Krankenkassen zahlen

„Die Ärzte sind informiert.
Aber sie müssen auch wissen,
wie sie uns Menschen zuwei-
sen können“, sagt Karina
Zühlsdorf, Vorsitzende des
Fördervereins Hospiz Mölln.

Von julia dittmann

Einzigartig im Land:
Tageshospiz öffnet in Mölln

Von November an stehen acht Plätze zur Verfügung – Stationäres Hospiz bleibt das Ziel

Übrigens sind nicht nur Tu-
morpatientinnen und -patien-
ten für diese palliative Betreu-
ung zugelassen. „Es sind
schon 85 Prozent, aber es be-
trifft auch Menschen mit
neurologischen Erkrankun-
gen, Lungenkrankheiten,
Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen oder Aids“, sagt Karina
Zühlsdorf.

Acht Plätze stehen für Ta-
gesgäste zur Verfügung. „Wir
haben werktags offen. Man
kann auch nur einen Tag kom-
men oder alle fünf“, sagt
Wiebke Hargens. Das könn-
ten die Gäste auch immer än-
dern. Das Angebot selbst – ob
Massagen, Musikgruppen,
Kreatives – komme immer auf
die Interessen der Schwer-
kranken an. „Unsere Arbeit
hat immer das Ziel, die Le-
bensqualität zur erhalten oder
im Optimalfall zu verbes-
sern“, sagt Edelgard Liedtke.

Wer Interesse hat, sich eh-
renamtlich im Tageshospiz zu
engagieren, kann sich an
Edelgard Liedtke oder Wieb-
ke Hargens wenden. Sie sind
per E-Mail an w.har-
gens@gmx.de oder edel.liedt-
ke@hotmail.com sowie unter
Telefon 0151/40132345 zu er-
reichen.

Freuen sich auf das erste Tageshospiz Schleswig-Holsteins, das im November eröffnet: Edelgard Liedtke (v. l.), Ulf Thießen,Wiebke Har-

gens, Karina Zühlsdorf und Elke Heitmann. foto: julia dittmann

Palliative
Care:

Wechsel an
der Spitze

ratzeburg. Edelgard
Liedtke, die langjährige
Geschäftsführerin des
Netzwerks Palliative Care,
ist in den Ruhestand verab-
schiedet worden. Das Netz-
werk ist ein Zusammen-
schluss von DRK, Diakonie,
Awo, ASB, deren ambulan-
ter Pflegedienste und dem
DRK-Krankenhaus Mölln-
Ratzeburg. 2007 wurde es
gegründet, 2010 kam Edel-
gard Liedtke als Koordina-
torin aus Hamburg dazu.

Liedtke begann ihre be-
ruflichen Anfänge im Ge-
sundheitswesen 1981 mit
dem Examen zur Kranken-
schwester in der Asklepios-
Klinik Hamburg-Altona.
2001 wurde sie Projektlei-
terin einer Landesinitiative
zur Hospizentwicklung in
Hamburg.

„Sie haben mit ihrem
Team nicht nur Außeror-
dentliches geleistet, son-
dern den betroffenen Men-
schen in ihrer letzten Le-
bensphase und ihren Fami-
lien Halt und professionelle
Hilfe gegeben“, sagte
Wiebke Hargens, Vorsit-
zende des Netzwerks Pal-
liative Care bei der Ab-
schiedsfeier im DRK-Kran-
kenhaus in Ratzeburg.

Im ersten Jahr versorgte
das Netzwerk noch 30 Pa-
tientinnen und Patienten,
inzwischen sind es mehr als
1000 im Jahr. „Das Palliati-
ve-Care-Team genießt in
der Bevölkerung einen ho-
hen Stellenwert, weil die
Menschen in unserem Kreis
spüren, dass sie in schwie-
rigsten Situationen 24
Stunden am Tag professio-
nelle Hilfe bekommen kön-
nen“, sagte Wirkbe Har-
gens. Die Nachfolge von
Liedtke steht ebenfalls
schon fest: Heike Gram-
kow.

Edelgard Liedtke (Mi.) wurde

verabschiedet,mit dabei wa-

ren auch Wiebke Hargens

(r.), und Nachfolgerin Heike

Gramkow. foto: hfr


